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Mitteilungen der Ordenskorrespondenz
(abgeschlossen L September 1970)

VERLAUTBARU  EN 54 un! rage und vielleicht reaktionär
DES VATERS anklagen Das Konzil hat Uun! auf

manchen Gebieten für den Augenblickeit der Bewährung
ÄAm 25 Juli 197/0 sagte aps Paul VI in nicht die erwünschte uhe gebracht, SO11-

dern vielmehr Strömungen Uun! Problemeeiner Ansprache: „Wir wollen den Blick
auf die Nachkonzilszeit wWell- geweckt, die jedoch für das Wachstum des

Gottesreiches 1n der Kirche un!‘ den ein-den Als geschichtliche Episode gehört zelnen Seelen hne Zweifel nicht nutzlosdas Konzil schon der Vergangenheit ail,
sind. Halten WIr ber fest WITLr erlebendie Neigungen der modernen eit gehen
einen Augenblick der Prüfung. Wer 1mdarauf aus, die Gegenwart der noch bes-

SCT die Zukunft 1ins Auge fassen... Glauben un! 1n der Liebe stark ist, kann
dieser Erprobung Freude empfinden.Die erste Seite der Nachkonzilszeit

würde iıne lange Erwägung verdienen, Wiederholen WIT die Mahnung des Apo-
stels Freuet euch immerdar! Betet hne

wWenln auch Ur dazu ware, festzustel-
len, ob das Erbe des Konzils bloß ine Unterlaß ® - —n Dankt (Gott) ın allem s das ist der

Wille Gottes, der euch 1n Jesus ChristusDauer ist, der ob auch einen ın Ent-
wicklung begriffenen Proze( darstellt ... geoffenbart wurde. Löscht den Geist nicant

aus! Vernachlässigt die ProphezeiungenDiese Untersuchung ist bedeutungsvoll
un: nicht leicht und läßt sich nicht ohne nicht! Prüft alles; übernehmt, Was gut 15  t!
Hilte des kirchlichen Lehramtes allmäh- Haltet euch fern VO  j jeder Form des
liıch durchführen. Fine weiıtere S5eite, der Bösen‘ (1 Thess 5,16—22). Wir möchten
sich heute die alilgemeine Autmerksam- hier IUr noch die Empfehlung einer drei-

fachen Ireue hinzufügen. ©  — FAkeit zuwendet, ıst der heutige Zustand
der Kirche 1m Vergleich mit dem VOTLT Konzil: bemühen WITr uns, seine

reichen un herrlichen Lehren besserdem Konzil. 1)a INa  — I kann, der
heutige Zustand der Kirche se1l durch vie- kennen, studieren, erforschen un!

durchdringen. .. Treue 2 E Kir-le rregungen, opannungen, Neuerungen,
Umwälzungen, Diskussionen USW. BE- che WIT mussen GS1e verstehen, lieben,

fördern, ihr dienen; weil s1ie das Zeichenkennzeichnet, werden die Meinungen sich
un! Mittel des Heils is5t. ber auch weilsogleich scheiden. Die einen trauern der
Sie Gegenstand der opferbereiten Liebeangeblichen Ruh: VO  3 gestern nach,
Christi ist Ilreue Christus:dere freuen sich über die Veränderungen,
61e ist der Kernpunkt, der allesdie endlich in Gang gekommen sind; e1in-
schließt. Wir erinnern euch die ortezeine sprechen Vo  - einer Zersetzung der

Kirche, während andere VO  - der Entste- des 5imon eIiTrus ‚Herr, W e’ sollen
WIFr gehen? Einzig Du hast Worte deshung einer Kirche traumen. Die

einen finden, die Neuerungen selien ewigen Lebens‘ (Jo 6,69) (9KZ
31/1970, 445)zahlreich und kommen ın rascher Auf-

einanderfolge, S1e stellen beinahe ine
utorı:itaäa und DienstVernichtung der Tradition und des Fort-

estehens der echten Kirche dar, während der Kirche
andere die Entwicklung der schon erfolg- Am Juni 1970 sprach der Heilige
ten der begonnenen Reformen als lang- Vater „Obwohl Christus Gottes Sohn
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WAarT, nahm Knechtsgestalt A und WUuT- wirksam seın muß, jene bekleidet Sınd,de dem Menschen ähnlich. Er ‚verdemü- die Christus vertretien, un!| dies nichtigte sich Uun! wurde gehorsam bis ZUu durch Volkswahl der BeauftragungTod Kreuz’‘ vgl Phil D Das durch die Gemeinschaft sondern durch
IL, Evangelium entfaltet sich 1m Geist die Weitergabe von den Aposteln her,der Unterwürfigkeit unter den Willen des durch das Sakrament der heiligen Wei-Vaters Uun: des Dienstes Wohl der he. Die J. Kirche steht 1 Dienstandern. Dieser Geist beseelt die N der Menschheit. Dies ist die zentrale IdeeSendung Christi. Diese Lehre des Herrn der Pastoralkonstitution „Gaudium
ıst Vo Konzil absichtlich un: ausdrück- Spes Wenn die Kirche VO:  » dem Bewuß@t-
ich aufgegriffen un direkt auf die uto- sSein dieses Heilsdienstes durchdrungenrita angewendet worden, die das olk ist, den sS1e der Weilt schuldet, wird S1e
Gottes leitet. Es wurde damit eın Ge- ohne Zweifel mıit dringenderem Eiter da-
danke hervorgehoben, der die MN Ira- nach streben, geeint, heilig, uneigennützig,dition der Kirche durchzieht und die Ge- missionarisch seın un: für die Be-
alt mıiıt dem Dienen gleichsetzt. Der hl dürfnisse uNserTer eit Verständnis aufzu-
AÄugustin un mit ihm Gregor bieten bringen; S1e wird eifriger werden ın der
uIls diesbezüglich sehr einprägsame uße- Treue e zweifachen Aufgabe, die ihr
IUNgEN. Dienst der Kirche, iniste- übergeben worden iıst den Glauben,
r1um, bedeutet Dienst aus Liebe ZUu Nut- das Erbe der Wahrheit und Gnade, das
Z  ; der anderen un: Opfer seiner selbst. ihr Christus anveriraut hat, unversehrt
Die diesbezügliche Aussage des Konzils bewahren, un! anderseits immer fähiger
ıst sehr wichtig und dazu bestimmt, die den Menschenwerden, ihre Botschaift
Ausübung der Autorität 1n der Kirche 1n Uun: ihr Heilscharisma mitzuteilen. 50 ist
die richtigen, echten Bahnen lenken, die Idee des ienens weit davon entternt,
ihren Formen den wahren pastoralen AÄAus- als niederdrückende, ähmende Wucht auf
druck verleihen, die tiefste Grundlage der Kirche lasten. Hierin zeigt sich
der hierarchischen Gewalt 1n der Kirche, die erneuernde Kraft der Pflicht un die
die Liebe offenbaren, 1n der emu ausbreitende Energie der Liebe. (SKZ
un: Hingabe ihre Würde und Notwendig- 26/1970, 379)
keit ZUr Geltung bringen. Diese Aus-
Sage betrifft 1n allererster Linie das Amt, Zeugnis der Kirche 1 m
das uns ın der Universalkirche anvertraut Geist der Armut
ist Die Tatsache, daß Christus seine „Der Geist der AÄArmut und Liebe ist uhm
Kirche im Geist des ienens geleitet WI1S- Uun:! Zeugnis der Kirche Christi“ Dieses
se'  3 wolite, bedeutet nicht, daß die Kirche Wort aus der Pastoralkonstitution „Gau-
keine hierarchische Regie- dium et Spes”“ War Thema einer Papstan-

L  + besitzen soll Die T at- sprache D Juni 1970.sache, daß Petrus die Schlüssel übergeben Mit dem Konzil habe innerhalb der Kirche
wurden, ill etwas, ill sehr viel eın neuerwachtes Streben nach Wahrheit
besagen. Auch das Wort Jesu, das den Uun: Echtheit eingesetzt, 4 Paul VI
Aposteln seine göttliche Autorität VerIr- Die Kirche el bereit, sich VOo  } historischen
leiht, sich gewissermaßen mıit ihnen ein- Gewohnheiten lösen, die sich als -

‚Wer euch hört, hört mich, un! wer vereinbar mit ihrer evangelischen Sen-
euch verachtet, verachtet mich‘ (Lk 10,16) dung erwlesen. Ein kritisches Überdenken
lehrt uns, mıit Was für einer S{Ieis sel erforderlich, der Kirche ihr wahres
pastoralen, für das Wohl der Kirche be- Antlitz, in dem sich Ja das Antlitz Christi
stimmten Gewalt, die ber stark Uun! spiegeln soll, wiederzugeben.
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Ö E E E VFE N E L E TE P T a T L E ME E e a N T E H S TV E P

Mit echt ordere der moderne Mensch, Neue Zeiten erfordern
daß die Kirche weder ine wirtschaftliche S +til
Macht darstelle, noch muit dem Gehabe der Aufgabe der Kirche musse heute se1n,
Wohlhabenheit auftrete. Der aps machte Brücken ZUrr Welt VO  j mOTgen bauen,
sich eın Wort des ehemaligen FErzbischofs indem S1e dem Menschen VO  3 heute seine
Vo  3 Bologna, Kardinal 1ACO0OMO Lercaro, hohe Bestimmung aufzeigt un ihm hil£ft,
der FÜr seine soziale Gesinnung bekannt G1e verwirklichen. Zu dieser Aufgabe
ist, eıgen: „Die Kirche muß arnı se1n; seien alle Glieder der Kirche, jeder 1ın
noch mehr, die Kirche muß auch armı ©1 - seinem Berut un! seiner persönlichen
scheinen 1r Stellung, berufen, un:! trügen dafür auch
Er W1SSe csehr ohl die Forderung des Verantwortung. Das der aps
modernen Menschen, Paul VI un Juni VOLC dem Kardinalskollegium. Mit
fügte hinzu, nabe hier bereits mit dem Konzil habe die Kirche ihren Willen,
„schrittweisen, ber keineswegs aängstlichen ın der sich wandelnden Welt prasent
Reformen begonnen”, Er WI1sse, daß die se1n, überzeugend unter Beweis gestellt.öffentliche Meinung die Armut des Evan- Um die Erneuerung der Kirche, das aupt-geliums gelebt ZUu sehen wünsche, VOT anliegen des Konzils, besser durchführen
allem dort, gepredigt wird, „  z können, seien VOLI allem die römischen
WITr e5S5. Zanz klar, 1n der Amtskirche un! ongregationen entsprechend vervoll-
beim Hl “ 50 wıe die Kirche schon kommnet worden. Auch die ökumenische
auf viele zeitliche Privilegien verzichte ewegung mache erfreuliche Fortschritte.
un wıe chon viele Reformen des kirch-
lichen Amitsstils durchgeführt worden c@1- Schwierig un: komplex erweise sich da-

die Kontaktaufnahme mıit den Ver-
€ werde eIl, versicherte der apst, Tetern des modernen Humanismus. Neue
„mit der den legitimen Gegebenheiten Be- Zeiten erforderten einen Gtil 1n derschuldeten Rücksicht, ber auch in dem
Vertrauen darauf, VO gläubigen Volke Ausübung der Hirtenaufgabe. Als Bei-

spiele Stils nannte der aps seineverstanden und unterstutzt werden“”,
ın dem Bemühen fortfahren, „5ituationen Begegnungen mit der lateinamerikanischen

Bischofskonferenz ın Bogota un: dem O7-überwinden, die mit dem Geist und
dem Wohl der echten Kirche nicht kon- sten Symposion der afrikanischen Bischöfe

1ın Kampala sSsOwl1e seine geplante egeg-form gehen”.
Der Papst trat ber auch den vielfachen Nung mıit den asiatischen, ozeanischen

und australischen Bischöfen 1 kommen-
Gerüchten Der den Reichtum der Kirche den November. Den Vorrang der atıg-gEinige Umstände, die die Kirche
bei vielen als reich erscheinen ließen, keit der Kirche musse zweifelsohne die

Verkündigung der Frohbotschaft habenmüßten geschichtlichen Zusammen- Gleichzeitig ber bleibe das Problem derhang gesehen werden, au dem sSie auch
Entwicklung der Völker der Dritten Weitrechtfertigen seien. Im übrigen könne

I11d  > leicht nachweisen, „daß der Sagen- ıne wesentliche Forderung der Gerechtig-
keit un! der brüderlichen Liebe (RB {Il. 2lhafte Reichtum, den die öffentliche Mei-

1Ug der irche immer wieder zuschreibt, 1970,
oft nicht einmal ausreicht für die be-
scheidenen und legitimen Bedürfnisse des Konzil als Programm des

Pontitikatstäglichen Lebens, sowohl der zahlreichen
Kleriker und Ordensleute wIıie der Wohl- Zu den Mitgliedern des Rates 1 General-
fahrts- un!: Seelsorgeeinrichtungen” (RB sekretariat der Bischofssynode der
D 27/1970, 6) Papst I Mai 1970 IV Für unseren
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eil bleibt das Konzil 1n Wirklichkeit Heiligsprechung
das Programm unNnseIes Pontifikats. Und Am Juni 10970 erhob Papst Paul Nx
WITr haben ine lebendige Ermutigung Vel- ler Märtyrer aus dem Orden des
spurt, als WIT erfuhren, daß dieser Tage Franziskus DE Ehre der Altäre: den Ita-
eın Mitglied Rates, Francois Kardi- liener S5tefan Vo  - Cuneo, die beiden Fran-
nal Marty, Erzbischof VO  3 Paris, bei der DPetrus VO  3 Narbonne und Deoda-
Erwähnung u1IlserTer Berufung als „Zu- tus VO  j Rodez, und den Kroaten Nikolaus
sammenhalter des Apostelkollegiums” VO  - Travilic adus Sibenik. Die vier Fran-
VoO uNnserer ‚konziliaren Hartnäckigkeit‘ ziskaner haben 1mM Jahre L15971 In Jerusa-

sprechen beliebte. Tatsächlich gilt das lem den Martertod erlitten (RW
Konzil für un viel, als eın sehr kostbares 1970, 192)
Geschenk des Heiligen Geistes, un! WIFLF
suchen voll Ehrerbietung sein EeN-
über der Kollegialität des Bischofsamtes, AUS DEM+ BEREICH DER BEHÖRDEN

DES APOSTOLISCHEN STUHLES1mM Gegensatz Äußerungen, die WIFr
üunlserem Sc' merz un! UufTiserer Ver- Kongreß u  s  ber die Vertei-
wunderung ın diesen agen ITNOINMeEeN lung des Klerus
haben 1n einer Art, die uns nicht mit dem Wie der Hunger 1n der Welt zZUu einem
brüderlichen Stil, den die Kollegialität en eil verursacht se1l durch eine
selbst verlangt, übereinzustimmen scheint, schlechte Verteilung der Nahrungsmittel,
Un die weder der Natur noch dem sel der geistliche Hunger wenigstens
Ernst der Probleme entspricht, die be- teilweise auf die unzulängliche Verteilung
kanntlich verantwortlicher un!: kompe- des Klerus 1n der Welt+t zurückzuführen.
tenter Stelle studiert werden. Diese Stim- Dies erklärte der Prätekt der Kongrega-
mMen, die scheinbar als solche des Konzils tiıon für den Klerus, Kardinal John Joseph
gelten wollen, verwiıirren die konziliare Wright Vor dem internationalen Kongreß
FEinmütigkeit, S1e kontrastieren ZUrTr kolle- „Die Welt ist meılne Pfarrei“ Maı
gyialen Harmonie un! sind MNUur Interpre- 1970 ın La Valetta. Thema des Kongresses
ten einer gewilssen theologischen Mei- War die Verteilung der Priester in den
NUuNnNg. Eine partikulare Theologie dar- verschiedenen Weltgegenden. und 100

auf muß IL:  - hinweisen ist nicht das Delegierte aus allen Kontinenten
Konzil, legitim S1ie auch immer sein dieser Tagung nach Maita gekommen.
Mag Der Papst ist nicht, und könnte Im Auftrag der Deutschen Bischofskonfe-

Tenz nahm der Kölner Weihbischof AÄAu-Sar nicht se1n, Förderer der Sprach- gustin Frotz Kongreß teil Kardinalrohr un! schon Sar nicht Gefangener Wright: Das Vatikanum habe ZU einereiner bestimmten Schule Ihm, dem Nach- Wiederentdeckung der Universalität derfolger Petri, steht nach dem Willen
Jesu Christi erster Stelle E der

Kirche geführt und damit einem
Bewußtsein der ngen Zusammengehörig-Spitze seiner Brüder stehen und in

Ng Verbindung mıit ihnen, als Zeuge
keit und der notwendigen Zusammenar-
beit aller Ortskirchen. Es genüge jedochdes Glaubens der Kirche, deren autorı- nicht, sich dieser Universalität und Einheitsıierte Interpretation die Konzilslehre ist bewußt Se1In; d  j musse diese Kenn-im Zusammenhang mit der gesamten zeichen der Kirche Christi auch verwirk-Tradition. Das 1st NserTe Sendung, das lichen. ÄAufgrund der alten Strukturen PI-ist mıiıt dem Beistand des Heiligen Geistes

Dienst der Kirche e
gebe sich heute die Lage, daß gewisse
Regionen Uun! Diözesen über mehr als

1970, 161) ausreichend viele Priester verfügten, wäh-
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rend andere Länder unter akutem Prie- Sier und Diakone. Das A MR Kapitel behan-
stermangel litten. iIm Mittelpunkt des delt die AÄAmter der Kirche, wobei das
KONgresses st*+anden die Referate des S5e- Gliederungsschema des Vatikanums
kretärs der Kleruskongregation Pietro Lehramt, Heiligungsamt, Hirtenamt
Palazzini, Erzbischof Vo  ”3 äsarea Kap- verwendet wurde. Das Kapitel hat die
padozien, über den Begriff der Inkardina- Überschrif£t „Die Kirche Un die weltliche
tion nach dem e Vatikanum, und des Gemeinschaft“. Das Schema ist den
Generalsekretärs der Bischofssynode, La- Bischofskonferenzen zugesandt worden,
dislaus Rubin, Bischof VO  3 erta, der über damit S1e mit aller Freimütigkeit ihre Be-
die Beziehungen zwischen Bischofssynode merkungen für ine endgültige Fassung

der „Lex Fundamentalis Ecciesiae“” USaI-un der Verteilung des Klerus auf natıo-
naler und internationaler Ebene sprach. beiten können
Bischof ubin sprach sich ür die Einrich-
tung besonderer Büros innerhalb der e1n- Neuordnung der Proprien
zeinen Bischofskonferenzen aus, die sich Am August wurde ıne VO Juni
ausschließlich mit den Fragen einer besse- 1970 datierte Instruktion der Kongrega-
TE  3 Verteilung der Priester betfassen soll- +tion für den Gottesdienst veröffentlicht,
ten. Mit dem Vortrag des Gekretärs womıiıt Richtlinien für die KRevision der
der französischen Bischofskonferenz, teilkirchlichen Heiligenkalender un!: Pro-
oger Etchegaray, Bischof VO  } Gemellä ın prien gegeben werden. Die 1EeUe nstruk-
Numidien, über „Die Ortskirche als Zeug- t1071 ist erarbeitet auf der Basis der in-
nıs un lebendiger Ausdruck der Ge- struktion der Ritenkongregation VO'

samtkirche“ eing der Kongreß Ende Februar 1961 In der Einleitung des in
fünf Kapitel unterteilten Dokumentes
wird festgestellt, daß Kommissionen auf

Neues Grundgesetz der diözesaner, regionaler un nationaler
Kirche Ebene die Fragen des teilkirchlichen Heili-

AÄAm 2 Juli 1970 wurde ine Gtudiensit- genkalenders unter theologischen, histori-
ZAULIL rür die Kevision des Kirchenrechts schen un pastoralen Gesichtspunkten
abgeschlossen, die einberuftfen worden Wal, überprüfen sollen. Für die Erstellung der

die Vorbereitung des Schemas über Proprien ist ine
21n „Grundgesetz der Kirche“ abzu- © nach Veröffentlichung des
schließen. im Entwurtf der Kommission Breviers vorgesehen. Das E Kapitel
wird die Kirche als gyöttliche Institution der Instruktion Seiz die Normen für den
umschrieben. Das erste Kapitel behandelt Vorrang und die Titel der estie fest. Im
Natur, Zweck un Struktur der Kirche. Kapitel wird bestimmt, daß jede Na-
Dabei wird die Einheit der Kirche un tion, Region, Diözese, Ordensfamilie MNUuUr
inre Vielfalt ın Teilkirchen und teilkirch- einen Hauptpatron haben soll ; aus VeI-
lichen Verbänden behandelt. Artikel nünftigen Gründen können Nebenpatrone
über das olk Gottes als Cjanzes definiert zugelassen werden. Diese Norm bezieht
zunächst die rage, wWer ZU olk Gottes sich jedoch 190588 auf die Zukunft, und
gehört. Dann folgt e1n Katalog der allen berührt nicht bestehende Verhältnisse mıit
Gläubigen in der Kirche zukommenden mehreren Hauptpatronen. Die ergangen-
Girundrechte Uun: -pflichten. Grundaus- heit wird LUr indirekt davon betroffen,
>dgell über die Hierarchie, soweit sS1e auf wenn eın Bischof, ine Bischofskonferenz
zöttliche Anordnung zurückzuführen ist, der eın Orden für angebracht halten,
folgen 1 Artikel Papst, Bischöfe (Bi- die b}Hrage der Patrone überprüfen und
schofskollegium, einzelne Bischöfe), Prie- ihre ahl beschränken. Dasselbe Ka-
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pitel fordert ferner ıne Revision der Bitt- kann ıne andere Form des Or-unı Quatembertage, die beide der west- denslebens entwickeln und die traditio-
lichen Hemisphäre angehörten un VOI- nelle Form der päpstlichen Klausur auf.-
wiegend „landwirtschaftlichen Lebensfor- geben“; vgl X 1970, 230), möchten
men  &s entsprächen. ewisse Gebete und WIT für Ew. Eminenz kurz die drei Fra-
KRiten dieser Feiern seien „unverständlich gen klären, die 1n Ihrem etzten Briefun:! anachronistisch“. Aufgabe der Bi- aufgeworfen wurden:
schofskonferenz ce1 ©c5S, diesen liturgischen a} Die Entwicklung anderer Formen desRiten Leben geben (RB 35/ beschaulichen Lebens, die mit den1070, 7) (Vgl. Pfab, Die Instruktionen Idealen und Richtlinien VO: „Veniteder Ritenkongregation Neuordnung seorsum“ nicht übereinstimmen, kannder Proprien, in : Klerusblatt 41, 1961,
153—1506; un 1n * Heiliger Dienst nicht+ innerhalb einer jetz schon PeX1-

stierenden Kommunität durchgeführt1961, 52 werden.
Zur Frage der beschauli- Wird ıne LEeU® orm beschaulichen
chen Nonnenklöster Lebens angestrebt Uun!: versucht

In Beantwortung einer Anfrage richtete MU| 1Nne gänzlich neue Gemeinschaft
der Sekretär der Kongregation für die hne jede Beziehung einer schon
Ordensleute un: Sakularinstitute, Ed- bestehenden beschaulichen Gemeinde
ward Heston GSC, folgendes Schreiben gebildet werden.
den Beauftragten der amerikanischen C) UOrdensfrauen, die einen Versuch SE  TBischofskonferenz für die beschaulichen Formen des beschaulichen Le-Orden, Kardinal John Carberry, ErZ- bens durchführen wollen, welche nichtbischof VO:  3 5t Louis: Mit tiefer ank- 1mM Einklang stehen mıiıt der nstruk-barkeit beantworte ich Ihren Brief VO tiıon „Venite seorsum”“ un! ihren Nor-Juni (1970) Mein Dank gilt nicht 1Ur

MmMen, haben bei der Religiosenkon-Ihrem Schreiben un: den beigefügten
Mitteilungen, sondern VOTLT allem der gregation eın Gesuch Lösung der

Gelübde einzureichen. Dann werdeneifrigen Dorge, miıt der Sie die Interessen
der kontemplativen Ordensfrauen ın den sie bei dem Ordinarius ‚In dessen Bis-

tum sie diesen Versuch durchzuführenVereinigten Staaten wahren und schützen.
Die brieflichen Bitten un Anfragen, die gedenken, die Genehmigung nach-
Ew. Eminenz suchen, sich in seiner iözese unVO  j den beschaulichen
Nonnen zugehen, beweisen klar, wıe sehr ter seiner Jurisdiktion niederzulassen.

Die Neugründung wird als „Pila Unio  &:diese guten Schwestern Ihnen vertrauen.
Die Religiosenkongregation versteht Ihre angesetzt.
heikle Stellung, besonders 1in dieser Zeit, Die Religiosenkonkregation hält dafür,

1n mehreren Klöstern sich Schwierig- daß die Heiligkeit des echt beschaulichen
keiten ergeben, da einıge Ordensfrauen Lebens, das seit Jahrhunderten der Kir-
sich die Klausur stellen, wIie die che ZU Ruhme gereicht, IIUI durch solch
Instruktion „Venite seorsum“ Sie kluge, behutsame Maßnahmen bewahrt
schreibt (vgl. ı 19069, 489) werden kann. Zugleich vertrauen WITLr
Um keine Fehldeutung der Aussage des darauf, da@ damit die Anregungen des

Geistes Gottes 1n unNnserer eit ichtKardinalpräfekten der Religiosenkongre-
gation aufkommen lassen (vgl. Briet terdrückt oder vernachlässigt werden.
VO: SE Januar: Wer die der Instruktion benütze diese Gelegenheit, Ew. Emi-
beigegebenen Richtlinien ablehnt, NEeENZ meiner tiefen Dankbarkeit, meınes
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Gebetes Uun! meıiner guten Wünsche hinsichtlich selbständiger Nonnenklöster
versichern, Uun! verbleibe Ihr Christus (vgl Pert. Car. T1. 7), uch wird die
ergebener eston CS“ Sekretär. nach Norm des Recht gegebene Zustän-

digkeit der Ortsoberhirten nicht berührt
Dekret der (vglReligiosen- Call, 4097 JI und Motuproprio
kongregation e  ber einige „Ecclesiae Sanctae“* 1, 34, S  d 1
Vollmachten 5 62, 1970, 549) Unter Wahrung der eigenen Konstitu-

Zur Durchführung VO Experimenten 1m tionen des jeweiligen Ordensverbandes, die
Sinne des Motuproprio „Ecclesiae anc- eın höheres Alter un! andere weitere Be-
tae  s (vgl. 71 19066, 404 u. 8l 1967, dingungen verlangen können, wird fest-
62) werden VO  3 der Kongregation f£ür gesetzt, daß ür das Amt des höchsten
die Ordensleute und Säakularinstitute häu- Ordensobern jene nicht beruten (ge-
fig Dispensen VO allgemeinen echt e1- wählt) werden können, die nicht ewıige
beten TJ)a LU  ”3 die Gründe für solche Bitt- Profelß un Lebensjahre vollendet ha-
gesuche bei allen Ordensverbänden ben Für die anderen höheren Oberen
gleicher Weise gegeben sind, fand die (vgl Cal 488 L1, genugen, außer der
Kongregation 1n ihrer ordentlichen Sit- ewigen Profeß, 5 Lebensjahre. Für die
ZUNS VO 22 April 1970 für angebracht, übrigen Ämter gilt das, Was das Son-
einige anones des € C suspendieren derrecht des Verbandes bestimmt; der
der abzuändern. Novizenmeister MU| jedoch wenigstens
Nach reiflicher Überlgeung trafen die Va- 50 Jahre alt senin.
zer, die der genanntien Sitzung teil- 4. Die Vorschrift über die „Litterae est1i-
nahmen, folgende Bestimmung: moniales”, die nach Norm der Cair,. 544

Te Ordensverbände päpstlichen S&  3 un 545 für jene, die 1n einen
Rechts sind ermächtigt, unter Wahrung Männerorden eintreten wollen, einzuholen
ihres eigenen Sonderrechts schon beste- sind, wird suspendiert. Es bleibt jedoch
hende Provinzen vereinigen oder die Verpflichtung, die muıit der Natur der
ders umschreiben, sOwie nEeUue Pro- Sache gegeben ist, über die Kandidaten,
vinzen errichten der bestehende Pro- die zugelassen werden wollen, hinreichen-
Vinzen aufzuheben; die Verpflichtung, de Informationen einzuholen.
den Heiligen Stuhl rekurrieren, bleibt jJedem Ordensverband bleibt über-
bestehen in dem Fall, dafß eın Oradens- lassen, Bestimmungen treffen über die
verband erstmals die Provinzeinteilung geistlichen UÜbungen (Exerzitien), die VoO
einführt, SOWI1e 1n dem Fall, daß eın Or- den Kanditaten VOrLT dem Beginn des No-
densverband cämtliche Provinzen auflösen vizlates und VO  ”3 den Ovizen VOLr der
11 (vgl Can. 494 i Proteß gemäß Can. 541 un En N  }
Das Generalkapitel moge Bestimmungen machen sind; gewahrt bleiben MU. Je-
treffen über die Errichtung und Neuum- doch als Mindestmadß, dafß fünf volle
schreibung VO' Provinzen; diese Bestim- Tage gemacht werden Uun: WarTr 1n einer
MUNgEN sind 1n die Konstitutionen auf- für geistliche UÜbungen geziemenden un
zunehmen. geeigneten OrMmM.

Die in den Cail. 407 un 498 aus- Die Errichtung eines Testamentes, —

gesprochene Verpflichtung, die Zustim- jetz nach Can 569 S die Ovizen
I3NUNgS des Apostolischen Stuhles einzuho- 1n Kongregationen VOr der zeitlichen Pro-
len für die Errichtung der Auflösung fefß verpflichtet sind, kann bis unmittel-
eines exemten Klosters, wird suspendiert; bar VOrT der ewigen Profeß aufgeschoben
diese Verpflichtung Dbleibt jedoch bestehen werden.
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Die Verpflichtung ZUT Erfragung des LE  j Anlässen, die für die Gläubigen in
freien Willens, Can 59L handelt, den Gemeinden VO  a großem geistlichen
wird suspendiert. Nutzen sind, können künftig die Bischöfe

Die Vorschrift des Call. 607, wonach die für ihre iÖözese und die höheren Ordens-
Oberinnen un: die Ortsoberhirten dar- obern für die eigenen Gemeinschaften
über wachen sollen, daß Schwestern, eigene Normen festsetzen. Die Erlaubnis

ZUr Kelchkommunion soll nach den An-außer im Notfall, nicht einzeln ausgehen,
wird suspendiert; die Pflicht ZUr Wach- weisungen der Instruktion unterbleiben,
samkeit bleibt jedoch bestehen, damit wenn die ahl der Kommunizierenden
nicht Unzuträglichkeiten entstehen. sehr ogroß ist. Eine eigene Katechese musse

dafür SOTgECeN, da die Handlung in gezle-Der Heilige Vater Papst Paul Vi hat 1n
der Audienz, die J Juni 19770 dem mender Ehrfurcht un Andacht vollzogen
unterzeichneten wird. Von den verschiedenen FormenKardinalpräfekten gCc- solle diejenige ausgewählt werden, diewährte, die ben aufgeführten Bestimmun-
SCHIL approbiert. Daher veröffentlicht die sich für die anwesende Gemeinde zl

besten eigne Es ist jedoch ersagt,Kongregation für die Ordensieute un
Säkularinstitute die Bestimmungen durch daß die Gläubigen sich den eich einar-

der selbst weiterreichen. Bei Pfarrgemein-dieses Dekret.
den der sonstigen nicht homogenenWas 1n dem Dekret bestimmt wird, gilt Gruppen soll die Praxis der Kommunionab sofort; ıne weıtere Ausführungsver- durch Eintauchen der Hostie 1n den Kelchordnung ist nicht notwendig. Das Dekret
vOTgezZzOgEeEn werdenhat Geltung bis zZu Inkrafttreten des

kirchlichen Gesetzbuches. Alles FEnt-
gegenstehende ist aufgehoben. AUS DE.  Z BEREICH DERRom, den Juni 10970 Kardinal nto- ORDENSOBERN-VEREINIZI  NGEN
niuttl, Präfekt; Heston CSC, Sekretär.

Schwestern au Indien
Instruktion über die Kelch- Behauptungen, wonach angeblich ndische
kommunion Mädchen für unter Nachwuchsmangel lei-

Die Bischofskonferenzen un die einzel- dende europäische, darunter auch deut-
nen Ordinariate können ZUu. selber dar- sche Frauenklöster Preisen zwischen
über entscheiden, 1n welchen Fällen die 2200 un:! 600 „beschafft” worden
heilige Kommuinon unter beiden Gestal- selen, sind VO  3 der HOD zurückgewie-
ten gespendet werden kann. Das geht aus 5€e'  } worden. Die Vorsitzende der Vereint!-
der Instruktion der Kongregation Sung Höherer Ordensoberinnen Deutsch-
für den Gottesdienst hervor, die lands, Fr. Edelharda Wölfle osft Augs-
September 1070 veröffentlicht wurde. Mit burg), erklärte, solche Behauptungen seien
diesem Dokument, das das Datum VO: absurd un: würden 1n der Bundesrepublik

Juni 1970 ragt, wird die Retorm des bei einer beträchtlichen Anzahl junger
itus der Kelchkommunion abgeschlossen, Ausländerinnen, unter diesen uch Inder-
die VO Il Vatikanum wieder eingeführt innen, die ı1n Ordensgemeinschaften tätig
worden i1st Für die Austeilung der selen, durch klare Fakten eindeutig wider-
Kommunion unter beiden Gestalten blei- legt
ben %: Fälle bestehen, die 1m
Missale omanum (Institutio Generalıis Anleitung AA editation
Missalıis Komani, Z 242) vorgesehen sind Der Kurs: r  e Führung anderer ZUr Me-
(vgl E 1970, z62) Bei allen ande- ditation“ Von Dr. Klemens Tilmann (vgl
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197°I Heft d 243) hat eın starkes auf Millionen angewachsen. Die
Interesse gefunden, daß 160 Anmeldungen Spareinlagen haben Millionen
eintrafen, VO  '3 denen abgesagt werden überschritten. Das Sparinstitut wickelt alle
mußten. Der Kurs wird darum in den banküblichen Geschäfte ab Die Gewinne
nächsten Monaten zunächst viermal w1ıe- kommen letztlich der Mission zugute.

Außerdem ist jedem oparer freige-derholt und War wıe folgt
Bottrop VO: 5 10/0 abends bis stellt, auf / der Zinsgewinne der auf

alle Zinsen verzichten. Diese 7Zinsab-1970 MmMOTSECIIS., Anmeldung bei
Oberschulrat Plöger, Essen, Post- tretungen sind inzwischen einem be-
f£fach 1428 achtlichen Kapital der Nächstenliebe
Leitershofen Augsburg: VO gewachsen. Zu den VO  } den Missions-

1071 abends bis 1971 mMOTgENS. SParern geförderten Werken gehören
Anmeldung Exerzitienhaus Gt Pau- Missionsstationen, Priesterseminare,
lus, 8901 Leitershofen. Krankenhäuser, Apotheken, Polikliniken,

Missionsuniversitaäten,Abtei Schweikelberg: VO 1971 Leprastationen,
abends bis 19' mMOTgeNS, An- Schulen un Kindergärten ın Asien,
meldung ın der Benediktinerabtei Ozeanien, Afrika un Südamerika (VIA,
Schweikelberg, 8)58 Vilshofen/Nieder- 11. 4, 1970,

Sa i Bn bayern.
Würzburg: VO' 19771 abends bis

1071 mMmMOTgeNS. Anmeldung iIm ORDENSNACHRICHIEN
Fxerzitienhaus Himmelspforten, 57 AUS DEM AUSLAND
Würzburg, Mainaustraße

Rom Neuer Vorstand derInhalt un Voraussetzungen tür die eil-
Vereinigung der General-nehmer sind die gleichen, wıe die 1n Heft
obernder Ordenskorrespondenz angegebenen Am Juni 19/0 wurde der nEeue Vor-

stand der Vereinigung der Generaloberen

AUS ORDEN:!  DE gewählt Präsident: Pietro ITU)
5); Vizepräsident: Costantino KOser

Steyler Missionssparinstitut OFM; ate Norbert Calmels Praem.,
Die Missionsorden der katholischen KIir- Rembert Weakland OSB, Luigi Garayoa

CGilovannıche sind weitgehend VO:  - den Spenden (Augustinerrekoliekten),
ihrer Wohltäter abhängig. 5ie haben nicht Bernasconiı (Barnabiten), Joseph Lecuyer
LIUT ihre Missionskräfte (in gesunden CSpS, heo Va  j Asten (Weiße Väter),
un: kranken agen un! Alter) ‚ Charles Henry FS  C
terhalten, sondern mussen auch gewaltige
Mittel aufbringen, die einheimischen Kom Generalsuperioren
Kirchen verwurzeln. Im Februar 1964 ZU Priesterjubiläum des
hat das Steyler Missionssparinstitut St PapstesE 8 Drn C e Bn  . d Augustin mbH unter dem O Pro- In seiner Eigenschaft als Vorsitzender

seine Ge-ent für Deinen Nächsten“ der U.S richtete Arrupe 5) eın
schäfte aufgenommen. Wie alle Bankin- Glückwunschtelegramm aps Paul
titute steht untfer Bankaufsicht. Für anläßlich dessen Goldenen Priesterjubi-
das verwaltete Kapital sind entsprechen- läums. Die Generalobern wollten dadurch
de Sicherheiten vorhanden. 5eine Bilanzen ihre Ireue ZU aps IN allen heiklen
werden 1m Bundesanzeiger veröffentlicht. Problemen der heutigen Kirche“ ZU)

In sechs Jahren ist das Geschäftsvolumen Ausdruck bringen; durch ihr Ordensleben
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A A  n \a

wollen s1ie die „Schönheit des goitige- Humanisierte DJexualität, art-weihten Zölibats als Kennzeichen des nerschaftliche Ehe, ErfüllteEvangeliums un: apostolischer Erforder- Ehelosigkeit
nısse“ bezeugen (UOrdensnachrichten I 579 28 1970 Ernst EN (Karlsruhe) Er-
1970, 54) fahrungen und Reflexionen eines christ-

lichen Psychologen 1IOS un: Sexus:Schweiz Neuer Versuch Johannes Gründel München), Theolo-
der Volksmission gie VO  j Geschlechtlichkeit un LiebDe

Von Oktober 1969 bis März 1970 wurde Humanisierung der Sexualität;
1mM Kanton Solothurn iıne lang vorbe- Forumdiskussion: Abbau VO  } Sexual-
e1itete Mission gepredigt. 5ie War ın tabus bereits Humanisierung der
mancher Hinsicht kühn-eigenwillig; doch Sexualität?
hat S1ie bewußt auf Schlagzeilen verzichtet. 2 1970 Dietmar uhn (Wien), EheDas Missionsgebiet darf als überschau- un: Familie 1n ihren Entwicklungs-bar bezeichnet werden; umtaiste phasen

Pfarreien mıit einer Gesamtbevölkerung Albert Ziegler (Zürich), Pastorale Dien-
VO e[0] Einwohnern (14 Q0OO Katholi- ste und unter) Ehepartnern undken) Der Bezirk iıst iıne soziologisch Eltern
einheitliche Gegend (Bauernhöfe, Klein- Bruno Primetshofer (LKinz), Zerbrochene
betriebe und Kluswerke als Haupteinfluß- Ehe Un: Ehescheidung.zentrum). Der OUOrtsklerus bereitete die 1970 Hermann Stenger (GarsMission intensiv vor mıit den Inn), Zur Psychologie Uun: Psychohy-Volksmissionaren (drei Kapuziner, drei giene des ehelosen Lebens;Redemptoristen) und engagierten Laien.
Die Pfarreien wurden Vo  3 den Patres mıit

Friedrich Wulf£ München), Erfüllte Ehe-
losigkeit.einem Team Vo  3 Fachreferenten wellen-

artıg (in l1er Ltappen) durchmissioniert.
Josef Macho (Wien) Pastorale Dienste

alleinstehenden Menschen.In jeder Gemeinde dauerte der Einsatz
drei Wochen, grundsätzlich die

eit Montag, Dezember 1970, 16.30 Uhr
bis Mittwoch, Dezember 197°‚ UChrerste un die letzte der Predigt, die mitt-

lere dem Dialog gewidmet WAaär. Die Ort Haus der Begegnung, Wien 6/ Königs-
CHBHASSE (nahe Mariahilferstraße undVolksmissionare verblieben damit lange

Monate in der Region, aut diese Art Westbahnhof)
Anmeldungen werden erbeten dasıne gewisse Tiefenwirkung erzielen.

Die zeitgerechte Mission der Zukunft muß Osterreichische Pastoralinstitut AÄA-10910
Sein: Differenzierter (namentlich ın der Wien, Stephansplatz z/11I, Telefon 0o222/
Vorbereitung, ber auch 1n der urch- 52-47-05 un!| 52-49-26
führung); Gemeinschaftlicher (mit dem
Bischof, mıit dem Ortsklerus, mit den
Laien); Dialogischer (der Missionar muß GEMEINSAME SYNODE

DER DEUTSCHENnicht I11UTLr etwas bieten, sondern auch
hören können) (SKZ n 2 5, 1970, 337) Tagungsort

Als 1agungsort für die Vollversammlung
Weihnachts-Seelsorger- der Gemeinsamen Synode ist der Dom
tagung VO  3 Würzburg bestimmt worden. im

Das Österreichische Pastoralinstitut Gespräch auch Fulda, Mainz und
1n Wien führt die diesjährige Weihnachts- Frankfurt gewesen (L’Osservatore Koma-
veelsorgertagung unter dem Thema durch ; 137 70)
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Befragung ZU Synode auch, da{fß ıje Einzelthemen nicht bezug-
Von den über Millionen ausgegebenen los behandelt werden, daß vielmehr
Fragebogen liefen bis 3 Juni 1970 durchlaufende Perspektiven gesehen wWel-

4,5 Millionen zurück ; das sind /g Zum den, die bei den vielen Einzelthemen
Durchführungsmodus der Aktion wurden zugleich berücksichtigt werden sollen.
gyewlsse Bedenken geäußert: el nicht

Das I1 Vatikanische Konzil legte sehrzenügend gesichert, daß der Bogen 1U5
großen Wert darauf, das Werk der FEvan-

VO  - Katholiken ausgefüllt bzw. nicht VO  3

manchen mehrtach eingesandt werden gelisation der Kirche als eine „Grund-
pflicht des Gottesvolkes” herauszustellenkonnte Zum Inhalt legte Ida

Friederike (GGöÖörres „Kritische Fragen über (Ad Gentes 35) Es betont diese „Grund-
pflicht“ für die Bischöfe, für die Priester,den Fragebogen“ der Offentlichkeit VOorT

(vgl „Rheinischer Merkur“ speziell für die Protessoren der Seminare
un Universitäten, für die religiösen In-

197°! 22) tiıtute des kontemplativen Lebens, Ffür

Mitglieder alle Gläubigen (vgl. ebda 35—41 Es ist
allgemein bekannt, daß Deutschland sehrÜber die Wahlgremien der Diözesen WUuI-

den noch fünf Ordensleute als Mitglieder viel für die Missionen tut, 1n materieller
Hinsicht mehr als die meısten anderender Gemeinsamen Synode gewählt. 50

wurde 1n der iözese Augsburg Dr. Länder. Andererseits kann nicht über-
iU. Caln Altons Fehringer SAC, sehen werden, daß der Missionsgedanke
Friedberg bei Augsburg, gewählt; in Ber- ın jungster eit nicht mehr die spontane
lin Bernward Brenninkmevyer un selbstverständliche Anziehungskraft
5SJ, Diözesanpräses der Kolpingsfamilie; hat wie früher weitgehend der Fall
in Limburg wurden Sr Judith Venn, WarTr Man diskutiert die theologischen
ÄArme Dienstmägde Jesu Christi, aAuUs Lim- Fundamente der Mission der verlagert
burg und Prior Dr. Thomas e eın gut eil der Stoßkraft auf das viel
SUCist., Ahbtei Marienstatt gewählt Uun! unmittelbarer ansprechende Gebiet der
ın Irier Erich Te CS5R, Ordi- Entwicklungshilfe. Die Berechtigung dafür
narıatsrat 1 ITrier. soll nicht Aberabgestritten werden.

wenn wahr ist, daß die Kirche „ihrem
Wesen nach missionarisch” ist (AG 2)Synode und Weltmission

Deutsche erireter VO Ordensgeneralaten da® die Bischöfe „nicht LLULX für 1ne be-
ın Rom jeiteten al März 1970 der timmte Diözese, sondern für das Heil
Vorbereitungskommission der Synode fol- der KAanzZeEN Welt die Weihe empfangen”
gendes Schreiben haben (AG 38), daß die Diözesan un!

ihrerMit großem Interesse verfolgen deutsche Pfarrgemeinschaften „den Kaum
Vertreter VOo  5 Generalaten 1n Kom die Liebe bis den renzen der Erde hin
Vorabeiten für die gemeinsame Synode ausweiten“” sollen (AG 37 daß allen
der Bistümer Deutschlands. Es ıst uns Gläubigen „die Pflicht auferlegt (ist),
ıne Genugtuung lesen, daß rund der Entfaltung und dem achstum
un Maßfstab für Geist un: Arbeit der Seines Leibes mitzuwirken“”, dann sollte
Synode der Glaube der Kirche sein soll eigentlich selbstverständlich se1n, daß
„Die Bindung den Glauben der Kirche außer Z Thematik auch den „durch-

laufenden Perspektiven, die bei vielenIMN alle Aussagen der Synode bestim-
men.“ Die vorgelegte Thematik ist reich- Einzelheiten zugleich berücksichtigen
haltig un berührt viele akute Fragen sind”, der Missionsgedanke gehört. Wir
un! Probleme. Anerkennung verdient schlagen darum VOT, dafß unter Vorbe-
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x

merkungen Nr. nach (Okumenische Vom Einbau des Missionsgedan-Verantwortung) als Punkt einge- kens ın Predigt, Katechese, Glaubens-
fügt werde: „Verantwortung gegenüber bücher, /ugendbildung USW. hängt weit-
der Weltmission“. gehend ab, ob un! wieweit der Missions-
Im folgenden GSe1 auf einige Möglichkeiten gedanke ın der Jugend lebendig bleibt,
hingewiesen, in den einzelnen The- aufkeimende Missionsberufe sich enttal-
menkreisen der Missionsgedanke ten können, die Missionsbegeisterung a  1-

Sprache kommen könnte un sollte. hält Gerade die Jugend ist für den Mis-
sionsgedanken ansprechbar.Themenkreis ÄA,3 Wenn hier

VO:  3 Schwerpunkten heutiger Verkündi- Themenkreis [ I 1Tle Mis-
SUNZ gesprochen wird, darf das Missions- sionsenzykliken betonen mıiıt großem
anliegen nicht übersehen werden, ent- Nachdruck das Missionsgebet, Vgl z B

z „Aus diesem erneuerten Geistesprechend der Konzilsaussage: „In der
gegenwartigen Weltlage iıst die Kirche, werden spontan Gebete un Bußwerke
die da ist Salz der Erde un: Licht der ott dargebracht werden, damit sSeine
Welt, mit verstärkter Dringlichkeit BEe- Gnade die Arbeit der Missionare be-

fruchte; Missionsberufe werden erstehenrufen, dem Heil Uun! der Erneuerung aller
Kreatur dienen“ (AG 1) Uun! die den Missionen notwendigen Mit-

tel gespendet werden.“B In den Ausbildungsgang des Priıe-
sSiers müßlte unbedingt 1ne M1SS10Narı- Themenkreis ITE Wenn über das
sche (um nicht \ missiologische) erständnis des priesterlichen 1enstes
Grundausbildung eingebaut werden. Dar- In der Welt (979)} heute gesprochen wird,
über hinaus fordert 39, daß die Pro- kann die kollegiale Verantwortung der
fessoren der Dogmatik, Exegese, Moral- Priester gegenüber der Mission nicht*
theologie un Geschichte die 1n diesen übersehen werden. Hierher gehört die
Disziplinen enthaltenen missionarischen Weckung un Förderung Vo Missions-
Aspekte 1NSs Licht rücken, daß auf diese berufen, der Einbau des Missionsgedan-
Weise 1n den zukünftigen Priestern eın kens 1n den theologischen Unterricht, die
m1issionarisches Bewußtsein gebildet Werlr- Sorge Studenten un Praktikanten
de Wo solch missionarisches Bewußtsein aus Übersee, die Frage der Fideidonum-
lebendig ist, wird sich leicht das Charis- Priester, die Frage eines deutschen Welt-

der Missionsberufung entfalten und Drlestermissionsinstitutes UuUS5SW. vglwerden die Bischöfe gern die, „die sich 39)
für das Missionswerk anbieten“, den Themenkreis V I Neben denMissionen ZUTr Verfügung stellen (vgl kontemplativen Orden un! den CGenos-38) senschaften im Pflege- un Schuldienst
153 Zur Funktion Äder Laien ın der Zibt auch die m1SsSSiONnLerenden Instı:tute
Kırche gehört, dafß s1e auch in den Mis- (Priester, Brüder, Schwestern, Säkularin-
sionsländern z. B 1n den Schulen unter- stitute ermahnt die Bischöfe, „ Be-
richten, sich der weltkirchlichen Angele- rufungen VO:  j Jugendlichen un Klerikern
genheiten annehmen, 1m Pfarr- und für die Missionsinstitute bereitwilligDiözesanleben mithelfen, die verschiede- fördern“ un! erklärt die „Unterstützung
LEe  } Formen des Laienapostolates einrich- der Missionsinstitute un der Seminare
ten un: fördern uU5WwW. Auch Laien mE des Diözesanklerus LUr die Missionen“
theologischer Fachausbildung können 1n einem eigenen Beratungpunkt der Bi-
der Mission wertvolle Ärbeit eisten (vgl schofskonferenzen. Die missionierenden

41) Orden sind durch ihre Präsenz wıe durch
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— W
ihre Tätigkeit (Aushilfen, Missionssonn- Titel „Weltmission“ gebildet werdeni e O Ba D d Ka tage, Missionsschulungswochen, Mis- könnte. Auf diese Weise würde dem An=
sionszeitschriften UuSW.) für die mM15S10- liegen Weltmission, das durch das Kon-
narische Bewußtseinsbildung 1n der Hei- zil stark herausgestellt wurde un:! das
mat unentbehrlich. durch die gegenwartige Weltsituation UFr

Themenkreis 111 Auch in noch dringender gefordert wird, jel her
Gerechtigkeit widerfahren. Sollte dasden publizistischen Medien müßte die

Missionskirche prasent sein un prasent ber Us technischen Gründen nicht mehr
möglich se1n, sollte I1a  3 als Überschrif£twerden können. Nach sollen die

modernen publizistischen Mittel e1n- dieses Themenkreises twa wählen: Zl
sammenarbeit In der Gesamtkirche undgesetzt werden, daß die Gläubigen „die

missionarische Aufgabe als ihre eigene m1ıt den anderen christlichen Kirchen.
Verpflichtung gegenüber der Weltmission.erfassen, für die unermeislichen un: tie-

fen Nöte der Menschen ihre Herzen In diesem Falle ware dann ber gun-
stiger, die Reihenfolge der UnterthemenÖöffnen un! sich gedrängt fühlen, ihnen

Hilfe kommen.“ umzustellen: Gesamtkirchliche Koope-
ratıon, Okumenische Kooperation,a Hier müßte geklärt werden, Weltmission.1eweıit Entwicklungshilfe und Mission

zusammenhängen, wie S1e einander ZUgE- Vielleicht dürfen WIT noch anfügen, daß
ordnet sind und sich doch voneinander schon bei der Auswahl der Periti die
unterscheiden. Die Säkularisierungsten- hier vorgelegten Anregungen un Wün-
enz heute einerseits un andererseits sche berücksichtigt werden.
die Tatsache, daß Deutschland iel für Das sind einige Gedanken, die unNns bei
Entwicklungshilfe Uun!: Misereor tut, der Durchsicht der Gesamtthematik der
macht* die Behandlung dieses Fragen- bevorstehenden Synode kamen. Wir ze-
komplexes theologisch un:! menschlich A ben g daß Gedanken sind, die uUuns
sehen fast einer Notwendigkeit. aufgrund unserTrer Zugehörigkeit mM15-
Themenkreis Es IMU: dank- sionierenden Orden besonders auf der
bar anerkannt werden, daß dem Thema Seele brennen; WIFr sehen darin ber auch
Weltmission eın eigener Platz 1n den Be- eın dringendes Anliegen der Kirche ın
ratungen der Synode eingeräumt ist. Die Deutschland selber, entsprechend 57
unter dem Titel „Weltmission” genannten „Die Gnade der Erneuerung kann in den

Gemeinschaften nicht wachsen,Einzelthemen sind bedeutungsvoll eNnNugs,
auf dieser Synode behandelt wWeTl- nicht iıne ede den Kaum ihrer Liebe

den. S5ie werden erganzt werden durch bis den renzen der Erde hin au>5-

die 1n den anderen Themenkreisen mit- weiıtet un ıne ähnliche Sorge für jene
zubehandelnden un! bereits erwähnten ragt, die in der Ferne leben, wıe für
Fragepunkte. Sehr unbefriedigend ber jene, die ihre eigenen Mitglieder sind.“
bleibt die Einordnung des Themas Welt-
15sS107 unter die Gesamtüberschrift „Zu-
sammenarbeit der Gesamtkirche un AUS DEM BEREICH

DER DEUTSCHENmit den anderen christlichen Kirchen“.
Umtfassend kann s1e weder 1n die erstie Zusammenarbeit der Seel-
noch in die zweite Hälfte dieses Ober- sorgsgeistlichen
titels eingeordnet werden. Man fragt sich Vom Ordinariat Regensburg wurden AInl
darum unwillkürlich, Warum nicht eın Z4 April 19/0 „Richtlinien für das Z11=
selbständiger Themenkreis unter dem sammenleben un Zusammenwirken der
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Priester“” veröffentlicht. Die Art un Wei- OK  US
S wıe die Priester zusammenleben un:
zusammenwirken iıst wichtig für die

i Okumenisches Direktorium
Teil)Glaubwürdigkeit ihres Dienstes. Die

Einzelnormen für das Zusammenleben Neue Möglichkeiten interkonfessioneller
Zusammenarbeit eröffnet der z M eil desumtassen n 8 jene tür das usammen-

wirken ı Punkte (Amtsblatt Regensburg COkumenischen Direktoriums, der
Mai 1970 VO Präsidenten des Einheits-197°’ 47) In ähnlicher Weise erg1ın-

gen {l Mai 1070 1n der Erzdiözese sekretariates, Kardinal Jan Willebrands,
der Offentlichkeit vorgelegt worden istMünchen un! Freising „Richtlinien über

die Zusammenarbeit der Seelsorger“ (18 Das Dokument, das April VO:
Papst bestätigt worden WAarT, weist demPunkte) (Amtsblatt München-Freising

1970, 163) akademischen Bereich ıne wichtige Rolle
bei der Förderung der Einheit der hri-Seelsorgehelferinnen

Das Ordinariat Münster veröffentlichte sten Da die ökumenische Situation
ber 1n den einzelnen Ländern sehrA April 1970 1ıne „Dienstordnung verschieden scheint, ist vorgesehen, diefür die Seelsorgeheilferinnen des Bistums aligemeinen Richtlinien des DirektoriumsMünster“ (Amtsblatt Münster 1970, 60) durch die zuständigen Bischofskonferen-Religionsunterricht

In Bayern wurde 1iıne Reduzierung der
zZen den jeweiligen Verhältnissen anpas-
s5en lassen. Die Deutsche Bischofs-Wochenstundenzahlen für Religionsun-

terricht in den rund- un Hauptschulen
konferenz will VOrT der Festlegung der für
ihren Kompetenzbereich gültigen Aus-

vorgenomMMeEN. Die Stundenzahl wurde in führungsbestimmungen sich rst mıit dender d 5y 47 un!: Klasse je protestantischen Kirchenleitungen bera-
ıne Wochenstunde reduziert; in der ten Zum eil des Direktoriums vglKlasse beträgt die Reduzierung Wo- 81 19567, 425) Q, 19068, 469;chenstunden. Die Stundenzahl In der or X 19069, 59; 24 197°/ 253)un Klasse bleibt wıe bisher (Amts- „Professoren un: Studenten csollen ıneblatt München-Freising 1970, 215) umfassende Kenntnis der anderen Kir-
4 . Kirchliches Bauwesen chen un: Gemeinschaften erwerben,Umfangreiche Richtlinien für das kirch- daß 6S1e das Verbindende un das TIren-iche Bauwesen wurden a Juni 1970 nende unter den Christen besser verste-durch das Generalvikariat München-Frei- hen Uun! richtiger beurteilen können“”,SiNng (mit Billigung durch den Priester- heißt in dem Dokument. Soweit wıe
rat) erlassen (Amtsblatt München-Frei- möglich sollen entsprechend ausgebildeteSINg 197°‚ 240). Katholiken die Initiative ergreifen. Zur

Auslandsseelsorge Förderung der ökumenischen BewegungFür die deutsche Auslandsseelsorge stellt besonders geeignet selen Gesprächsrun-das Bistum SÖln Priester frei, Freiburg den der Studientagungen, die sich plan-
4, Kottenburg 57 Würzburg un KRegens- mäßig mıiıt ökumenischen Themen be-
burg Je Z s alle übrigen Bistümer stellen fassen, Konterenzen über Forschungsauf-
IUT- einen der Sar keinen Auslandsseel- gaben der über 50ozialarbeit.
SOTgEeT. Von den Orden stellen die Pallot- „Die Verwandtschaft mit anderen geist-
tiner 2 die Steyler und die Oblaten je lichen Überlieferungen soll nicht ur
19, die Jesuiten * die Franziskaner L theoretisch anerkannt, sondern durch ıne
die Dominikaner Auslandsseelsorger praktische Kenntnis dieser Überlieferung

verwirklicht werden. Deshalb ist ein ge-
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meiınsames Beten und ıne Gemeinschaft Theorie der nichtchristlichen Religionen1m Gottesdienst fördern, wobei die un: des Atheismus, ferner die Nutzungder zuständigen Autorität aufgestell- der Massenkommunikationsmittel, Fragen
ten KRichtlinien zZzu beachten sind”, heißt der Exegese, der Geschichte, der christ-

1im zweıten Kapitel über die ökume- lichen Kunst, SOWIle der Seelsorge.nische Orientierung religiöser und theo- (RB I W 1970,logischer Ausbildung. Dabei wird auf den
ökumenischen Aspekt In den einzelnen Motuproprio „Matrimoniatheologischen Studienfächern hingewiesen, mıixta ”
gleichzeitig ber auch der Okumenismus Unter dem Datum des März 1970 er-als eigenes Studienfach besonders be- schien das Apostolische Schreiben über dietont. Die theologischen Fakultäten sollen Mischehen; wird ab Oktober 1970

dr  n d VEDg yr  n VE 7T G
den Studenten eiınen Okumenekurs - rechtskräftig sSeln.bieten.

a) Zur >  >& S  S —  e& des ApostolischenIn dem dritten Kapitel wird der Dialog Schreibens „Matrimonia mixta”: Daszwischen den Christen auf Hochschul-
ebene herausgestellt. Damit die Kirche

Vatikanum hat auf Vorschlag VO  -} Kar-
dinal Döpfner November 1964 dieihre ökumenische Aufgabe erfüllen kön-

I musse S1e ıne entsprechende ahl weitere Behandlung der Frage dem Papst
übertragen. ÄAm März 1966 erschienVO Fachleuten haben Ihnen falle die

Aufgabe 7& dem Bischof Uun: dem Klerus ıine Instruktion der Glaubenskongrega-
t1on, die einige Änderungen der bisheri-bei der Unterweisung der Gläubigen

ahrer ökumenischer Gesinnung hel- en rechtlichen Vorschriften brachte (OK
d 1966, 294). Die erste Bischofssynodefen. 5ie sollen den verschiedenen ökume-

nischen Kommissionen der Bistümer oder 1 Oktober 1967 hat sich ausführlich mit
der Mischehe befaßt. Es wurden mehrereder einzelnen Regionen 1n beratender Vorschläge gemacht. Nach der Synodeder leitender Funktion ZUr Verfügung

stehen. Die Seelsorgspriester sollen sich setzte der Papst ine Kommission ein,
unter Zustimmung ihres Bischofs mıit die nach Rücksprache mıit verschiedenen
Geistlichen anderer Bekenntnisse treffen, instanzen eın Dokument ausarbei-

tete Der nNneue Entwurtf Zzing diesich besser kennenzulernen und ge-
einsam Fragen der Seelsorge behan- Bischofskonferenzen. Am 25 arz  M 4 1070
deln hat die Kommission aufgrund der Ant-
Unter Berücksichtigung der von Land worten den ext endgültig formuliert.
Land verschiedenen Umstände kann die Zur Charakteristik: Das Uo0-
Zusammenarbeit Vo  3 Hochschulen bzw. kument geht von den Tatsache der stark
das Zusammenwirken un! der Austausch veränderten Situation auS; die Mischehen
VO Professoren und Studenten verschie- sind häufiger geworden. Der Unterschied
dener Bekenntnisse von großem Nutzen zwischen der Mischehe eines katholischen
sein. Es sollen Sökumenische Institute, Partners mit einem Christen anderer Kon-
entweder eigenständige der unıversitäts- fession und der Mischehe eines Katho-
angehörige, errichtet un deren Koopera- liken mit einem Nichtchristen wird klar
tion mıiıt entsprechenden anderen Stellen hervorgehoben. Die Neuregelung der
organısiert werden. Interkonfessionelle Mischehe 11l eın Rahmengesetz 52e1n. Die
Institutionen sollen Probleme, die die Anwendung auf die konkreten Verhält-
IL Christenheit interessieren, unter- nisse wird den Bischofskonferenzen un
suchen wWwie wa Fragen der Mission, die den Bischöfen überlassen. Die CUOrts-
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bischöfe erhalten die volle Ompetenz, In Übereinstimmung mut den bisherigen
Dispensen erteilen. Ein Rekurs nach Vorschriften ordert das Motuproprio
Rom ist nicht notwendig; (bisher hatten die grundsätzlich die Schließung der Misch-
Bischöfe diese Kompetenz durch die Quin- ehi VOor dem katholischen Priester. Eine
quennalfakultäten, die alle fünf Jahre allgemeine Anerkennung der nichtkatho-

waren). Im Vordergrund der lisch geschlossenen Mischehe ıst nicht 27 -
Neuregelung steht das seelsorgliche An- folgt. Dies War uch die mehrheitliche
liegen. Das Dokument legt großes Ge- Meinung der Bischofssynode 1967 Die
icht auf die persönliche Verantwortung. Bischöfe können ber ın Einzelfällen VO  3
Die Brautleute sollen gründlich vorbe- der Formpflicht dispensieren. Die Bischofs-
reitet werden, bevor S1e ine ischehe konferenz soll für eın einheitliches Vor-
eingehen. gehen SOTZEN.
C) Erläuterungen: Für den Katho- Das Motuproprio hält das Verbot einer
liken besteht e1n Hindernis, ine Ehe mi1t Irauung ın einer anderen Religionsge-
einem nichtkatholischen Christen der meinschaft VOT der nach der katholischen
einem Nichtchristen einzugehen. Danach Eheschließung aufrecht. Auch die Mitwir-
kann ıine Ehe zwischen einem Katholiken kung VO  j Seelsorgern anderer Religions-
un! einem nichtkatholischen Christen gemeinschaften beim eigentlichen Irau-
hne Dispens nicht erlaubterweise Be- ungsakt ist nicht möglich.
schlossen werden, weil die Mischehe 1n Die Seelsorge den Mischehe Leben-sich ein Hindernis ZUr vollen geistig-seeli- den sol! in gemeinsamem, redlichem unschen Einheit der Ehegatten darstellt. Die vertrauensvollem Kontakt unter den Geel-Ehe zwischen einem Katholiken un e1-
ne Nichtchristen ist hne Dispens SOTgern verschiedener Konfessionen ©Tr -

folgen. Aufgabe der Seelsorge ist cC5, dar-gültig. Dispens kann erteilt werden, wenn
eın gerechter rund vorliegt. Eine wel-

auf achten, daß die gegebenen Ver-
sprechen eingehalten werden. Im übrigentere Voraussetzung für die Dispenser-

teilung ist, daß der Glaube des katholi- sollen die Eheleute das gemeinsame Leben
aufgrund der Taufe religiös gestalten.schen Partners nicht gefährdet wird Diese DOsitıven Anregungen Sinn öku-

Das Versprechen bezüglich der Kinder- menischer Seelsorge sind Nneun.
erziehung hat folgenden Grund Der VO Jle kirchlichen Strafen gen der nicht-Glauben seiner Kirche überzeugte Katho- katholischen TIrauung un! Kindererzie-lik ist ın seinem Gewissen verpflichtet,
seine Glaubensüberzeugung seinen Kin- hung sind aufgehoben (SKZ Il 1970,

257)dern weiterzugeben un! dafür SOTBECN,
daß 6S1e aktive Glieder seiner Kirche WeI- Bitte Vergebung
den Nach dem Motupropio genuügt C>D, Dem Beispiel Papst Pauls V1 un der
wenn der katholische eil aufrichtig Ver- orthodoxen Kirchen folgend hat die Fünfte
spricht, nach Krätten und 1n Redlichkeit Vollversammlung des Lutherischen Welt-
alles tun, daß alle seine Kinder in der bundes 1n Evian uli 1970 die Bitte
katholischen Kirche getauft und EIZOSCIH Vergebung der Mitschuld der
werden. Von einem Versprechen des nicht- Irennung der Christenheit ausgesprochen.katholischen Teils ist nicht die ede Er In einer Erklärung der Vollversammlung
soll ber über das Versprechen des katho- heißt © dem Gebot der Wahrheit und
lischen Teiles unterrichtet werden. Den der Liebe entspreche e „daß auch WIT
Bischofskonferenzen steht Z& nähere als Lutherische Christen un! Kirchen be-
Bestimmungen erlassen. reit sind sehen, da das Urteil der
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Reformatoren über die römisch-katholi- *Ür Berufsschulen“ (Bayerisches Gesetz-
sche Kirche un Theologie ihrer eit oft un: Verordnungsblatt 8I 197°/ 156)
nicht frei War VO  3 polemischen Verzer- Im Collegium Marianum 1n euß sibt
LUNgEN, die ZU) eil bis 1n die Gegen- die beiden Schulen des sogenannten Zwei-
wart nachwirken“ (RB zal32, 1070, 1n ten Bildungsweges, eın Kolleg in ages-

form (Friedrich-Spee-Kolleg) un e11

Kolleg 1n Abendform (Abendgymnasium);
UN  ö KIRCHE Gjie werden VO  j 500 Jungen Berufstätigen

besucht. Es herrscht Schulgeld- un! ern-
Schule und Bildung mittelfreiheit. Das Tageskolleg führt ın

Das Bayerische Staatsministerium flr 1/ Jahren ZUT Hochschulreife un! wird
Unterricht und Kultus erließ De- während der ganzen Studienzeit nach dem
zember 1969 1ne Verordnung über die sogenannten Honneter Modell (mit zZt
Prüfungsordnung SOWIeEe Dezember

570 monatlich) gefördert, das Abend-
1000 1ne Verordnung über die Abschluf- kolleg VO Semester mıiıt der
prüfung den bayerischen Hauptschulen gleichen Summe. Die meisten Abiturienten
(Amtsblatt Bayr Staatsministeriums werden Priester der Lehrer.

il. 1906090, 405 un L, 19709,W OS DE DE DE E E E E 14) Vom Ministerium für Unterricht Kirchliche Sammlungenun! Kultus VO  3 Rheinland-Pfalz erg1ing Am März 19070 erging 1ın „Sammlungs-Dezember 1969 ein Rurderlaß über gesetz für Rheinland-Pfalz (Gesetz- un!
die Versetzung und die Erteilung VOo  . Verordnungsblatt für das Land Rhein-
Entlassungszeugnissen 1n den Grund- un!‘ and-Pfalz 5I 1970, 93) Das Gesetz ent-
Hauptschulen und den noch bestehenden
Volksschulen (Amtsblatt Ministeriums

halt Bestimmungen über Erlaubnisbe-
dürftige Sammiungen, Voraussetzungen

Uu. 26, 19069, 519) für die Erteilung der Erlaubnis, orm und
AÄAm Maärz 1079 erging eın „Vorläufiges Inhalt der Erlaubnis, Rücknahme der
Statut der Katholischen Landeskonferenz Widerruf und Einschränkung der Erlaub-
für Schule und Erziehung 1m Lande Nord- n1s, Pflichten des Veranstalters, amm.-
rhein-Wegst£falen“ (Amtsblatt Paderborn lungsertrag und Anderung des amm.-
1970, 50) lungszweckes, Treuhänder, Mitwirkung

VO  3 Kindern un! Jugendlichen, Über-Ein Runderlaß des Ministeriums für Un-
terricht un Kultus VOoO  3 Rheinland-Pfalz wachung nicht erlaubnisbedürftiger

Sammlungen, Zuständige Behörden, Buß-gibt Richtlinien über die Sexualerziehung
den Schulen In Rheinland-Pfalz Amts- geldvorschriften, Einschränkung VO:  -

Grundrechten, SsOwle schließlich über dieblatt Ministeriums D 8/
197°] 181) Anwendung des Gesetzes auf Sammlun-

gen der Kirchen, ReligionsgemeinschaftenDas bayerische Kultusministerium Ver_r-

öffentlichte April 1970 ıne Be-
un Weltanschauungsgemeinschaften.

kanntmachung über die Aufnahme Vo  5 SchulandachtenHauptschülern mıit qualifiziertem Ab- Das Bundesverwaltungsgericht faßteschluß 1n die Realschule (Amtsblatt
Bayr. Staatsministeriums 1970,

Z Februar 1970 folgenden Beschluß :
Schulandachten nach dem Niedersächsi-

247) schen Schulgesetz VO: Juni 1966 Velr-
Das Bayerische Kultusministerium gab stoßen nicht das Grundgesetz

MAärz 1070 eine neue „Schulordnung (Amtsblatt Paderborn 1970, 74)
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Kirchenglocken hang weiıst der Ausschuß jedo: daraufMit Nachdruck hat der Vo  3 der Deutschen h  in, daß in aller Regel den Uhr-
Bischofskonferenz und der Evangelischen schlag LLUr VO:  3 ıner Minderheit Ein-
Kirche 1n Deutschland autorisierte „Bera- wände erhoben würden unı! sich diese
tungsausschuß für das Deutsche Glocken- Einwände kaum jemals das Schla-
wesen“ (Limburg) das echt der Kirchen gen VOo  w} Rathaus- der sonstigen Protfan-
auf das Läuten der Kirchenglocken VeTl- uhren richteten.
teidigt. Zu dem Einwand, das ZUr BeschaffungDas „Zeugnis” der Glocken, heißt ın VO  ” Glocken erforderliche eld solle bes-
einer Stellungnahme, werde auch heute ser den „Armen“ der der Entwicklungs-noch „sehr ohl verstanden“. Zweifellos hilfe ZUTC Verfügung gestellt werden, be-
werde gerade deshalb nicht VO:  } je- tont der Ausschuß, die dadurch erübrig-dem n gehört. Es könne nicht über- ten Beträge selen „doch recht bescheiden“.
sehen werden, daß hinter der Ablehnung Außerdem würden freiwillige Spendendes Glockenklangs häufig weltanschau- für Glocken zumeist VO:  3 denselben Krei-
liche motionen stünden. Wenn von den sen aufgebracht, gg  je seit Jahren schon
Kirchen alles getan werde, Mängel erhebliche Mittel für kirchliche Hilfswerk»
un:! falschen Gebrauch auszuschalten, (Brot für die Welt, Adveniat, Misereor
annn bräuchten S1e „VOTr denen nicht — und ndere) ZUTr Verfügung stellen (Amts-rückzuweichen, die die Glocken angreifen,
ber die Kirche meinen“.

blatt Paderborn 1970, 232)

Der Ausschuß raumt in seiner Stellung- Feiertagsgesetz
Der Landtag VO  3 Rheinland-Pfalz hatnahme ein, daß das Glockengeläut bei

Mißachtung akustischer Grundregeln ” x Juli 1970 eın Landesgesetz er den
Schutz der Sonn- und Feiertage verab-arm ausarten“ könne. Hier trügen in

erster Linie die kirchlichen Bauautfsichts- schiedet (Gesetz- un Verordnungsblatt
für das Land Rheinland-Pfalz ı G 1070,behörden iıne große Verantwortung, de-

rTe‘  } Nichtbeachtung materiellem un! 225)
ideellem Schaden führen musse. Als häu-
figs te Fehler, die Klagen über PERSONALNACHRICHTEN
„Glockenlärm“ führten, werde die freie Neue OrdensobereAufhängung der Glocken, weiıt offene Pascal Kywalski, der bisherigeGlockenstuben, talsche Anordnung der Schweizer Provinzial, wurde ZU) eUEeNSchallauslässe, steile Jalousiebretter Generalminister des Kapuzinerordens BCc-un! die schlechte Intonation genannt, TDar- wählt. ÄAn der Wahl nahmen 149 Kapitu-ber hinaus gebe auch klanglich mM1n-
derwertige Glocken, SOWI1e tonlich falsch

lare des 76 Ordentlichen Generalkapitels
der Kapuziner teil Der neue General-zusammengestelltes Geläute. minister, der sechs Jahre 1im Amt bleibt,Für die Dauer des Glockengeläutes CIND- wurde Oktober 19171 In Lens 117

fiehlt der AÄAusschuß eine Höchstgrenze Kanton Wallis geboren. 19730 ITrat in
VOo  a} sieben bis ehn inuten. Für das den Kapuzinerorden eın un! wurde 205Einläuten der Gottesdienste werden fünf
Minuten als ausreichend bezeichnet. Auf

ZUu Priester geweiht. Später wWar als
Lehrer tatig Uun: wurde 1966 Oberer der

den nächtlichen Uhrenschlag sollte nach Schweizer Ordensprovinz, die mıit 750Ansicht des AÄusschusses verzichtet werl- Mitgliedern die zahlenmäßig stärkste des
den, falls sich S5treitereien anders nicht Ordens ist. Insgesamt gibt es heute rund
umgehen ließen. In diesem Zusammen- O00 Kapuziner (RB 19/0, 6}
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Zur uen Generailoberin der Schwestern burg un:! wurde 1938 ZU) Priester D
VO  3 der Göttlichen Vorsehung wählte das weiht
Generalkapitel aut seiner Sitzung Zum Apostolischen Administrator derMünster die Brasilianerin d

in HEUeEe Generaloberin ist
neuerrichteten iözese Weetebula (In-
donesien) wurde VO  } der Propaganda-Jahre alt; sS1e stammt AUS Bocaina do

Suil im S5taate Santa Catarina. Die Schwe- kongregation Wilhelm E
55R ernannt. Wagener, bisher Vize-stern VOo der Göttlichen Vorsehung, provinzial der Redemptoristen 1n Indone-Jahre 1842 ın Münster gegründet, zählen sıen, ist 19373 1n Essen-Steele geboren;heute 5400 Mitglieder. Davon arbeiten

1423 in eutschland Uun! 1300 in Brasi-
wurde 1959 ZU. Priester geweiht und
wirkt seıit 1961 in der Mission. eine Stu-lien; die übrigen ın Holland, Indonesien dien machte bei den Redemptoristenunı Malawi (RW D 10970, 262) im Collegium Josephinum ın Bonn un!

Neue Generaloberin der Franziskaner- der phil.-theol. Hochschule 1n Hennet-
innen üUunster Gt auritz Kranken- Geistingen (Agenzia Fides, 70)schwestern Keg des hl Franzıs-
kus) wurde Sr Barthola Thoben. Ernennungen und Beru-
Auft dem Provinzkapitel der Thüringischen fungen

\ M  ' A
Ua RE Ü D IC E EL

Erzbischof Gregorios Varg-Franziskaner In Fulda wurde Juli
1070 der 41jährige ater hese Thangalathill von Irivan-

(JFM zu Provin- TUum (Indien), syrisch-malankarischer
1al gewählt KRitus, wurde Z Mitglied der Kongre-

gation für die Ostkirchen ernannt. DerDer 41jährige P.Karl Oerder SDB
wurde mıit Wirkung Vo 1970 ZUm

Erzbischof ist Mitglied der ostkirchlichen
Ordensgemeinschaft von der Nachfolge1ieUeN Provinzial der Nord-Provinz der

Salesianer Don BOoscos ernannt.
Christi (L’Osservatore Komano 135 V,

70)
Zum Provinzial der deutschen Pro- Der Heilige Vater hat Mitgliedern desV1INZ der Missionare VO  ”3 der Hl Familie Sekretariates für die Einheit der hri-wurde Hubert Tillmann MSF
berufen.

sten Uu. ernannt bzw. Amt bestätigt:
Kardinal Lorenz €  e f Erzbischof

Sr Maria Hirsch-Quirina VO  } Paderborn:;: Maximin
IN aNnNn, bisher Leiterin einer privaten CSSR, Erzbischof VvVo Winnipeg (&

GilbertFachschule für Kindergärtnerinnen un ukrainischen Ritus); Rama-
-Hortnerinnen 1n Essen-Werden, wurde () n ı S), Erzbischof VO:  3 Fia-
ZUr Provinzialoberin der „Töchter narantsoa (Madagaskar); Hans
VO: Heiligen Kreuz“ gewählt ö 5J, Bischof VO  - Kopenhagen;

Daniel KaymondDer Kölner Karmel wählte ZUr uen O.Carm.,
Priorin Annuntiata Wege- Bischof VO:  3 Umtutalıi (Rhodesien) (L’Osser-
Nn vatore Komano I40 70)

Der Heilige Vater hat sechs TeUe Mit-Berufung 1n die Hierarchie glieder der Kongregation für den Gottes-
Martin Eimar Schmid OQ0CM Au dienst ernannt; U, die Kardinäle AlfredDewangen (Kottenburg) wurde VO  n} Bengsch, Bischof VO  > Berlin, und Arturo

Papst Paul V1 ZUITL Bischof VO.  3 Mariann- Tabera Äraoz CMEF, Erzbischof VvVonhill (Südafrika) ernannt. Bischof Schmid Pamplona (L’Osservatore Romano IL, 1902wurde 19173 geboren, studierte 1n Würz- 70)
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Pater Dr Franz-Josef —  © 5 wurde Provinzial. Am DezemberLeiter des Referates Publizistik bei der 1950 übernahm er die Leitung der Diö-Generalleitung der Steyler Missionare esc Mariannhill Uun! wurde AprilKom und Herausgeber der Zeitschrif£ft
„Communicatio Socialis“, wurde ZUI

1951 ZUIN Bischof geweiht (A5Z 27 ,
1970, 4)

Sekretär für Kommunikation 1m ökumeni- AÄAm Juni 1970 starb 1 Alter vonschen Sekretariat für Entwicklung un
Jahren der Uratorianer Dr. (I)ttoFrieden SODEPAX 1n ent berufen 5Spülbeck, Bischof von Meissen.

In das Kuratorium der „Bewegung für
Bischof Spülbeck ist in Aachen geboren;

studierte ın Bonn NaturwissenschaftenPapst Uun! Kirche”“” (vgl ı 19069, z67)
wurden folgende Ordensmänner ZE-

un wandte sich spater der Theologie
(Innsbruck, Tübingen) In Innsbruckbeten Erzabt Dr UuSso Brechter OSB (St. schloß sich dem Freundeskreis d aAUsOUttilien), Prof Dr. Leander Drewnijak dem das Oratorium 1n Leipzig heraus-OSB (Königstein), Prof. DDr Lackner 5J wuchs. Otto Spülbeck wurde 1950 ZU(Innsbruck), Gerhard Hermes SAC Priester geweiht - wWar Kaplan(Regensburg), Abtspräses Dr. Augustin Chemnitz und Leipzig, später Probst 1nMayer OSB (Metten), Herkulan ber-

kolnsteiner OFM (Brixen), ermann Leipzig. 1055 wurde er Bischof-Koadjutor
und 1958 Diözesanbischof. Der Verstor-Precht 55R (Riedlingen), Leo

Schölzhorn (Graz), Prot Dr Van der
bene War Mitglied des Rates urch-
führung der Liturgiekonstitution desPloeg (Nijmegen), Zenklusen 5J

(Feldkirch) KNA)
Vatikanums (RB . 2 1970,

Pater Dr. Robert Ö  ) OSC ist
Auszeichnung Juli 1970 1n Wels (Osterreich) 1M
arl Rahner ö} wurde mıit dem Alter VO  j Jahren gestorben. Der Ver-

Großen Bundesverdienstkreuz ausgezeich- storbene wWar 1904 in Wien geboren. Von
net 1939 bis 1946 eitete als Provinzial die

deutsche und dann bis 1949 die Öösterrei-
chische Provinz des Kamillianerordens.Heimgang

Am Juni 1970 starb 1m Alter VO:  ”3 Als Referent des Deutschen Caritasver-
56 Jahren Kemigius Georg ©  © bandes War VO:  3 1929 bis 19535 Uun!:!

dt SSCC,; seit 1959 Provinzialsupe- wiederum VO  3 10957 bis 1969 atig Er War

langjähriger Direktor der BischöflichenMOr der deutschen Provinz der Kongre-
gation VO:  3 den Heiligsten Herzen Jesu Hauptarbeitsstelle ZUr Abwehr VO  a} Sucht-
und Mariä 1n Aachen gefahren In Hoheneck Uunı! Vorstandsmit-
Am Juni 1970 starh der Bischof von glied der Internationalen Arbeitsgemein-

schaft für Seelsorge 1mM Gastgewerbe un!Mariannhill (Südafrika)- Alfons
CM Der Verstorbene, der im 76 Le- Tourismus. Ein Anliegen war ihm die
bensjahre stand, Kranken- und Krankenhausseelsorge —-sStarımte aus Unter-
pleichfeld bei Würzburg. Er trat als 5Spät- wWIe die ethische Bildung katholischer
berufener 1n die Mariannhiller Missions- Ärzte un Krankenschwestern. Als Pub-
kongregation ein Un wurde mıit Jah- lizist beschäftigte sich mit Fragen der
ren, 26 Juni 10929,  p 1n Südafrika ZU Seelsorge un des Laienapostolates. Seıit

1969 War Dozent für PastoraltheologiePriester geweiht. Lange eit War (50=
neralvikar der Apostolischen Präfektur der Universität Salzburg
Bulawayo (Rhodesien). im Jahre 1947 ose Pfab
ul 2


